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Den gewünschten Wandel der Ver-
hältnısse versprechen sıch die Bischöte
iın erstier Linıe VO  e einer Verfas-
SUNg., Diese solle auf möglıchst breiter
Ebene debattiert un: der anzecn Na-Demokratisierung in Afrıka: Dıi1e Bischöfe
t1on ZUuUr freıen Zustimmung vorgelegtmıschen sıch eın werden, Ausdruck des natıona-

Auf für atrıkanısche Verhältnisse 1M - kussıon einschalteten, 1St dıe zaırısche. len Konsenses selIn. Unzweıdeutıig
mUÜüsse anerkannt werden, da{ß die DPar-

Iner noch ungewohnt ırekte Weıse Im Aprıl vVEITSANSCHNECN Jahres hatte Zaı- tel nıcht mMIıt der Natıon gleichgesetztmelden sıch seIlt einıger eıt afrıkanı- LCS starker Mann, Staatspräsıdent Mo-
sche Bischöfe bzw Bischotfskonteren- werde un: das Prinzıp der Subsıdıiarıi-Dutu, weıtreichende Veränderungen ın

tat Anwendung finde
Z  — soz1ıalen un polıtıschen Fra- den polıtiıschen Strukturen des Landes Unterdessen meldeten sıch die ZAalrl-
SCH ihrer Länder Wort Angesichts („drıtte Republık") angekündıgt. Als schen Bischöfe dreı weıtere aleder sıch weıter zuspıtzenden Lage In 1mM yleichen Zusammenhang eınen Wort VOT allem, weıl sıch der VOvielen Ländern und polıtısch zuneh- SOgeNaNNLEN „Dialog miıt dem Volk“ Mobutu angekündıgte Demokratisie-mend unsıiıcherer Verhältnisse beken- ZzZuSsSagte un: seıne Landsleute auftfor-
NCN sıch die Bischöfte auf diese Weiıse derte, hre Krıtıik, Beschwerden un: rungsprozelS gegenüber den ursprüng-

lichen Zusagen verzögerte. In eınerunübersehbar iıhrer gesamtgesell- Vorschläge 1m Blıck aut eıinen künfti-
schaftlichen auch Stellungnahme, dıe Junı ın denVerantwortung SCH Wandel des Landes äußern, Kıirchen verlesen wurde (Weltkirchedort, die Katholiken LLIUT iıne Mın- hatte offenbar gehofft, auf diese
erheıt darstellen. W1ıe ımmer die S1- Weiıse den wachsenden Unmut auf 6A1990, 69 prangerten S1Ee die

„VOoN Angst, Schrecken und Unsicher-uatıon iın den Jjeweılıgen Ländern iıne für ihn erträglıche Weıse kanalı-
aussıieht „  o Benın bıs Gabun, VO sıeren können, ohne ber damıt heıt gegenüber der Zukunft“ gekenn-

zeichnete Lage 1mM Lande d kritisier-(Gsulnea bıs ZUur Eltenbeinküste spıelt rechnen, welche Lawıne Erklärun-
dıe Kırche 1ne nıcht vernachlässı- SCH und Außerungen verschiedenster ten verschiedene Halbherzigkeıten 1mM

begonnenen Demokratisierungspro-gende Rolle In den etzten zehn Jah- Gruppen lostreten würde, allen
S  = trıtt S1e als Motor der Verände- das viel beachtete Memo-

ze(ß und protestlierten die Ge-
waltanwendung be]l Studentendemon-

Iuns ebenso auf WI1e€e als eın ausgle1- randum der katholischen Bischöfe stratiıonen In Lubumbashı.chendes Element, als Integrator un: VO 9. März 1990 (Wortlaut: Jeune In eıner Botschaft VO Septemberals Ideenlieferant“ (Jeune Afrıque, Afrıque, 9.4.90; Übersetzung: Welt- (Weltkırche HO A990: 122008 yabenkiırche 4/1990, 105 {f.) S$1Ee der Furcht der zaırıschen Bevölke-
In ungewöhnlıich scharfer Form gehen rungs VE einem Scheıitern der Demo-

Der „hybride” Charakter dıie Bischöfe darın mMI1t dem Regıme kratısıerung Ausdruck und krıitisıerten
Mobutu 1Ins Gericht. Als die eıgentlı- dıe unterschiedliche Geschwindigkeıtder staatlıchen Strukturen che Wurzel für die Krise der staatlı- 1m Fortgang der Demokratıisierung ıIn

Diıese Haltung der Bischöfe hat VOT al- chen Strukturen machen dıe Bischöfe den verschiedenen Landesteilen. Den
lem In den Ländern noch zusätzlich deren „hybriden” Charakter 4US Vom Politikern 1elten S1e VOT, sıch sehr viel
Bedeutung z  > 1ın denen dıe Liberalismus übernehme die Vor- stärker „MIt dem Erhalt und der er
nachhaltige Diskreditierung sozıalıstı- teıle des Privateigentums, VO Totalı- lung der Macht“ beschäftigen als
scher Gesellschaftsmodelle nach dem FArıSmus die Methoden ZU  — Eroberung mIıt der Lösung der „‚wahren Probleme

und AA Erhalt der Macht Dıie VOFnde des Ost-West-Konfliktes (vgl des Volkes“ In einer Erklärung VO

Oktober OD 459 ff.) eıner Mobutu propagıerte Rückbesinnung ?. März zeıgte sıch schliefßlich der
breiten Veränderung der polıtıschen auf dıe für sıch SC durchaus Ständıge Kat der Bischofskonferenz
Verhältnisse geführt haben LangJjäh- wertvollen eiıgenen Werte („authen- besorgt über die „explosıve Lage”
rıge Machthaber zıehen sıch A4aU S tiCıte  z habe VOT allem ZUr Schaffung Lande (vgl La Cro1x, S09l
mıttelbarer Regierungsverantwortung eınes quasımonarchischen Systems be1-
zurück; stımmen mehr oder mınder Nn, das 1mM übrıgen bedeutende

Natıionale Konferenzenumgehend der Zulassung VO Opposı- Elemente der Philosophie des tradıtlo0-
tıonsparteıen Z natıonale Konferen- nellen Systems, LWa dıe wiırtschafrtlıi- und
ZeN bereıten den Übergangsprozeß che Solidarıität des Könıgs mI1t dem
demokratischen Verhältnissen VOTL; olk und dıe Beteiligung des Volkes Übergangsregierungen
Übergangsregierungen werden beauf- der Staatsführung, vernachlässıge. In WEe1 anderen afrıkanischen Län-
Lragt, bıs Neuwahlen die Regı1e- Dıie Bischöte krıtiısıerten VOT allem diıe dern wurden Bischöfe SAl Schlüs-
rungsverantwOortung wahrzunehmen. Etablierung eiıner Staatspartel und das selfiguren VO staatliıchen Übergangs-
Eıne der Biıschofskonferenzen, die Präsıdialsystem mI1ıt seiınem „polıtıi- OrSancnN. Der Erzbischof-Koadjutor

schen Monısmus un eıner übertriebe- Isodore desıch In den etzten Monaten gyleiıch VO  —_ (Cotonou Benıin),
mehrtach In die innenpolıtische Diıs- 11C  e Machtkonzentration“ SOUZAd, übernahm für eın Jahr den Vor-



ZTO Entwicklungen
SItZ 1m SO@gENANNLEN Hohen Rat der Re- Probleme In diesem Zusammenhang. Famıliıen WI1e auch dıe Gesellschaft als
DubLik seınes Landess, einer Art Über- Für i1ne Übergangsphase mMUSSe das n
gangsparlament bıs TT Schaffung de- Land ber VO eiıner neutralen nstıtu-
mokratischer Instıtutionen. Im März tiıon der Verständigung regıert WEeEeT-

Auf allen Ebenen des öffentlichen | ra
bens hätten sıch „Verschwendung,gelang unterdessen, den bısherigen den

Machthaber Benins, Mathiıeu Kerehou Korruption un Veruntreuung VO

Ungewiısser 1StTt ındes noch die welıtere Staatsgeldern eingebürgert. Das (5e@e-seIt 19/4 1mM Amt abzuwählen; 1im westafriıkanischen fühl für echte Solidarıität sel In einemNachfolger wurde der VO Kerekou Entwicklung
Malı Kurze eıt VOr der gewaltsamen aße verlorengegangen, da{fß derselbst mIıt der Bıldung eıner Zivilregie-

rLUuNns beauftragte rühere Weltbank- Ablösung des bısherigen Dıktators Staatsbürger nıcht mehr durch (je-
mıtarbeıter un: Finanztachmann Nı- Moyussa Traore durch das Mılıtär und gyeschützt werde, sondern 1U  —

der Eınsetzung eınes Natıonalen Ver-cephore Soglo In ihrem Fastenhirten- noch durch Beziehungen, dıe
söhnungsrates wandten sıch die Bı- diesem oder jenem unterhalte. In die-briet 1990 (Weltkirche 4/1990, M schöfte In einem Hırtenschreiben VOnoch VOT Einberufung einer Natıona- SCr Sıtuation begrüßten die Bischöte

Februar (vgl La Cro1x, 7 . 390) War die Einführung des Mehrpar-len Konferenz und der Bıldung des mIıt eıner Analyse der soz1ı1alen un: telensystems, ohne darın jedoch eınHohen Rates, hatte die Bischotskon- polıtıschen Lage des Landes dıe Be- „Allheilmittel sehen. ber weıtefterenz die Günstlings- und Vet- völkerung, VO der LLUTr 3 I Strecken 1St dieser Hırtenbrief derternwirtschaft des bisherigen Regımes
krıitisıert un: Transparenz ıIn der Polı- Prozent Christen sınd. An dıe ısheri- Versuch, Politikverdrossenheit

SCH Machthaber gerichtet, betonten un: Unkenntnis über ine treiheitlichetık eingeklagt. Eıiner Eınheıitsparte1 -
teilten S1E ebenso 1ne Absage, WI1e S$1e die Bischöfe darın An dıe Angst VOT Staatsauffassung dıe staatsbürgerlichen

den Rısıken einer demokratischen IDe- UN. politischen Kräfte 1mM LandeVO den Getahren eıner „Zerspliıtterung
des natıonalen Bewudßfßtseins In Irtıbalıs- batte 1mM Land sel1 eın „schlechter Katge- stärken, ohne die eın yewandeltes Sy-

ber“ STEM nıcht auskommen würde.1I1U5S und Regionalısmus” aATrMenN: Als stabiler als erwartet erwI1es sıch bıs-
Eıner Natıonalen Konfterenz steht selt her die Herrschaft des selt 1960 regle- Die Kırche ann nıcht
wenıgen Wochen auch der Bischof renden Staatspräsıdenten der Elten- die Stelle des Staates
VO  a Owando Kongo), Ernest beinküste, Fölix Houphouet-Boigny.
N’Kombo, VOT Dıie Tage des marxIıstı- Nachdem sıch auch dieser ZUur Einfüh- treten
schen Miılıtärregimes Denis Sas- rung des Mehrparteiensystems 1Ur Z.O- In einer Reihe anderer afrıkanıscher
son-Nguesso scheinen gleichfalls g - gernd bereıt fand, wurde Z  s SrOÖ- Länder 1St die Entwicklung wenıger
zählt se1ın. Überraschend schnell ßen Ernüchterung der Upposıtions- weıt fortgeschritten. /7ur Vorberei-
fand sıch dieser bereıt, UOpposıtions- parteıen be] den Präsıdentschaftswah- Lung eınes Referendums, mıt dem
parteıen zuzulassen. In einem Inter- len 1mM Oktober Z sechsten Mal INn Sambiıas Präsıdent Kenneth Kaunda
1e W mI1t der französischen Tageszeı- seın Amt wıedergewählt, un: auch be1 über die Einführung des Mehrpar-
Lung 0a Cro1x“ S: T ezeıich- den Parlamentswahlen 1m November telensystems abstimmen lassen will,
netie Bischof N’Kombo Staatschef konnten VO den Upposıtionsparteıien wandten sıch die katholischen Bı-
Nguesso als einen „Präsıdenten ohne LLUTL begrenzte Veränderungen erreıicht schöfte des Landes miıt einem Hırten-
Arme un: Beine”“ rechtlich sSe1 werden. schreiben VO 25 a 1990 die
WAar weıterhin als Präsiıdent 1mM Amt, och VOT dem Papstbesuch 1m Sep- Bürger des Landes (Weltkirche R /
polıtisch verbleıibe ihm ber jedoch 1990 249411.). Inzwischen wurde das
LUTr mehr der Einflufß auf die Aufßlßen- tember (vgl H Oktober O

454 {t.) veröffentlichten dıe Bischöfte Retferendum auf August 1991 verscho-
polıtık un seıne Funktion als Oberbe- ben
tehlshaber der Armee. 18 Julı 1990 einen Hırtenbrief ZAUEN

wiırtschaftlichen Krıse des Landes Auch 1ın Kamerun wurde das Mehrpar-
In einem Hırtenschreiben VO telensystem ‚War inzwischen gESELZ-(Weltkirche 8/1990, 28ALN Darın

November etzten Jahres (Weltkir- prangerten S$1e sowohl die Mifstände lıch verankert. Präsiıdent Panyul Bıya hält
che IVa Sa hatten die Bischöfe damıt jedoch ıne „Natıonale Konfe-In iıhrem Land und hıeßen yleich-
dıe Rolle der marxıstiıschen Eıinheits- zeıtig Reformansätze gul Dıie Wırt- enz  D für nıcht mehr angebracht, 1ne

parteı des Landes scharf kritisiert und Haltung, die VO der Opposıtionschaft des Landes, das lange als eines nıcht geteılt wırd In einem Hırtenbriefsıch für dıe Einberufung eıner Natıo- der stabılsten un wiıirtschafrtlich pTrO-
nalen Konfterenz eingesetzt. Von VO Frühsommer ErganNSgCNCN Jahressperierendsten des Konti- hatten die Bischöfe des Landes sıch füreinem Regıme der „Gewalten-Unord- valt, bezeichneten die Bischöfe
nung” un des Monopols eıner Parte1 eınen Schuldenerlaß für ıhr Land einge-als „rumlert”. Bedingt durch dıe Ver- un die inneren un außeren Ur-könne WAar nıcht In einem Tag schlechterung der „ of trade“
einem demokratischen Regıme über- könne die Arbeıt 1mM ort w1€e 1in der sachen der Kriıise des Landes als „‚Struk-

der Sünde“ definiert.werden, heißt INn der Er- Stadt dem Arbeıter nıcht mehr den Lve*
klärung, un 80028  - sehe auch die Kom- bensunterhalt gyarantıeren. Dıie sıch TSt Ende März forderten dıie Bı-
plexıtät der spezıfısch kongolesischen daraus ergebende Armut schwäche dıe schöfe Ghanas das Miılıtärregime



28lZeıtfragen
Jerry Rawlings einer Demokratisie- heit  c jeden 1ssens 1m Keım —- „LEuere Bischöfe wollen angesichts der
rungs des Landes bıs 1992 Vergleıichs- sticken. polıtıschen Dimensionen der Krıse ke1-
welse unbeeindruckt VO solchen For- Vıelen dieser kırchlichen Stellungnah- NCSWCSS dıe Stelle des Staates DWEGLEN

derungen zeıgte sıch bısher uch Ke- I1E  . W1€e immer S1€e 1mM Einzeltall S1e erheben nıcht eiınmal den An-
n1A4S$ Machthaber Staatspräsıdent Da- gumentieren: 1mM eınen Fall polıtisch- spruch, euch tachliche Lösungen VOTI-

nıel AaYap Moı Im Junı VErTSANSCHNCNH analytischer, 1m anderen Fall DAaSsStOra- zuschlagen, die ıIn den Zuständigkeits-
ereıich VO Fachleuten tallen. AberJahres hatten diıe katholischen Bı= ler 1St anzumerken, WI1Ie wen1g selbst-

schöfe noch INn einem Hırtenbrief verständlich allen Beteıilıgten diıese 1St hre Pflicht, alle daran eriınnern,
(vgl Weltkıirche 6/1990, 173 11®) dıe Einmischung der Biıschöfte In polıtı- da{fß keıine Ordnung menschlicher
Veranstaltung einer Natıonalen Kon- sche, sozıale un wirtschafrtliche Fra- Dınge dem Göttlichen (Gesetz G=

SCH bısher 1St. Zugleıch 1St aber auch hen kannn Die Kriıse 1St nıcht LLUT eınferenz befürwortet. Angesiıchts des
Wıderstands des Präsidenten 101= die Absıcht herauszuhören, de- wirtschaftliches Phänomen: S1e EeNL-

über Demokratisıerungsbemühungen mokratisierten Verhältnissen die Rolle halt ıne umtassende moralısche D1-
sprachen S1e die Befürchtung AauUs, das einzunehmen, dıe 119  = VO kırchli- mens10n, die dıe offizielle Lehre der
Regıme könne versuchen, ähnlich W1€e chen Selbstverständnıis her bean- Kırche den Menschen uUNsSeTeETr eıt 1M -
In Lateinamerıka mıt Hılfe einer sprucht. So welsen dıe Bischöfte Kame- INCT wıeder 1Ns Gedächtnıis gerufen
„Philosophie der Natıonalen Sıcher- uns in ıhrem Hırtenbrieft darauf hın hat.“

Der Rüstungshandel mıt Entwickluhgsländern
Wıe lassen sıch Rüstungsexporte begrenzen?
Der Golfkrieg hat In der Bundesrepublik dıe Diskussıon über für dıe Logistık ertorderliches Gerät Auch 5So „dual

use -Güter, Güter, die sowohl zıviler W1€e miılıtärı-Sınn UN Umjfang DO  = Rüstungsexporten ın Länder außer-
halb des TO-Bereichs nel belebt. Schließlich hat auch die scher Verwendung dıenen können, werden erfalst, WENN

Bundesrepublik, KWenn auch In gerıngerem Umfang als andere S1e prımär mıiıliıtärisch ZENULZL werden.
zyestliche Länder, zur Aufrüstung des Irak beigetragen. Insge-
SAamM E gehen rel Viertel der Weltrüstungsexporte In Entwick- uch Entwicklungsländer exportieren[ungsländer, zw0obeı gleichzeitig auch der Anteıl V“OoN Entwick-
[ungsländern Waffenexport ste1gt. Fıne restriktivere Woafften
Rüstungsexportpolitik mALt besseren Kontrollmöglichkeiten
WAare notwendig, auch Wenn sıch baum alle Schlupflöcher Der Welthandel mIıt Watfen un: Küstungsgütern hatte

1988 eınen Wert VO  — Mrd US-Dollar (sıehe Tabelleschließen lassen. ber dreı Vıertel des Weltrüstungshandels gyeht 1n die
In der Jüngsten Kriıse der Golfregion, dıe durch die Beset- Entwicklungsländer, die ın den meılsten Fällen nıcht über
ZUNg Kuwaıts durch den rak ausgelöst wurde, kämpften die Kapazıtäten verfügen, kompliziertere Wafifensysteme
die allııerten Verbände die Miıliıtärmacht eınes Lan- selbst herzustellen. Daiß der Anteıl der Industrieländer
des, dessen Machthaber der geringen Bevölkerungs- den Rüstungsimporten miı1ıt eiınem knappen Vıertel VeTr-

oröße und des geriıngen eiıgenen Industriepotentials über gleichsweiıse gering ISt, hat seınen Grund darın, da{fß die
iıne der oyrößten Armeen der elt und über eın gewaltiges melsten Industrieländer über eıgene Kapazıtäten der Rü-
Potential Woaften verfügten. Diıe Machthaber des rak stungsproduktion verfügen und jedes dieser Länder 4US

konnten dieses mılıtärische Potential 1U Rückgriff beschäftigungspolitischen Gründen bestrebt ISt, seıne Rü-
auf ausgedehnte Importe VO Waffen, sonstigen Rü- stungsaufträge vorrangıg die Industrie des eigenen
Stungsgütern un: VO für den Autbau einer eıgenen Rü- Landes vergeben.

auf-stungsindustrıe notwendıgen Investitionsgütern XS Y der internatıional gyehandelten KRüstungsgüter werdenbauen.
VO den Industrieländern exportıiert; der Rüstungshandel

Der Handel mIıt Rüstungsgütern 1ST eın Feld des interna- 1St auch heute überwıegend eın Warenstrom aus den indu-
tiıonalen Handels, das 1U  — mIıt yroßen Ungenau1igkeıten strialısıerten Ländern des Nordens In die Drıitte Welt JS

erfassen ISt, da die meılsten Beteılıgten daran interes- doch zeichnen sıch hıer Veränderungen ab, dıe Konse-
sıert sınd, hre Aktıvıtäten geheimzuhalten. Dennoch JQUENZCN für dıe Möglichkeiten haben werden, den
ürften dıe Daten der US-amerıikanıschen Behörde für Rüstungshandel polıtıschen Kontrollen unterwerten.
Küstungskontrolle un: Abrüstung S-AÄA' einen SC- In den sıebzıiger und achtziger Jahren hat 1ıne Reıihe VO

nügend rauchbaren Überblick yeben. Die ACDA-Daten Entwicklungsländern, ermöglıcht durch den Export VO  —_

erfassen Kriegswaffen un: sonstıge Küstungsgüter SOWIeEe Liızenzen un rüstungsrelevanten Investitionsgütern 4U5


